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Neueste Nachrichten.
Die Frage einer etwaigen Umbildung bzw. Erweiterung der

Neichsregierung ist aus einem toten Punkt angekommen . Die
Sozialdemokraten haben auf den Antrag von Zentrum und
Demokratie , die Deutsche Volkspartei in die Negierung auf¬
zunehmen , geantwortet , dah sie an der Forderung der Stabi¬
lisierung der Mark als der dringendsten Forderung der inneren
und Sicheren Politik festhalten , und nnr in ein Kabinett ein-
treten können, das diese Politik konsequent vertritt . Die bis¬
herige Haltung der Deutschen Bolkspartei biete der Sozial¬
demokratie aber keine Garantie für die Durchführung der
Stabilisierung der Mark und damit für die Förderung der
endgültigen Lösung des Reparationsproblems . Die Deu 'sche
Volkspartei hat dagegen erklärt , dah für sie aber nur ein
offizieller  Eintritt in die Regierung in Betracht komme,
d. h. also , daß sie nicht geneigt ist, die Regierung ohne Aus¬
nahme ihrer Führer zu unterstützen. Angesichts dieser Situa¬
tion wird von einer Regierungs - und Reichstagskrisis gespro¬
chen. Der Reichskanzler will jedoch die Verhandlungen mit
den Parteien sortsetze». *

Die Orientkrisis  nimmt immer ernsteren Charakter an.
Einerseits behaupten die Engländer , die Türken würden die
gewaltsame Besetzung Konstantinopels vorbereiten , anderer¬
seits beklagen sich die türkischen Nationalisten über die Ver¬
schleppung der Friedenskonferenz.

Die Engländer und Franzosen streiten sich wie üblich um die
Haltung zo den beiden Fragen der Orient - und Reparations-
Politik , wobei jeder für sich den geätzten Vorteil herausziehcn
möchte.

Die Reparationsfrage soll erst, wie zu erwarten war , auf der
Brüsseler Konferenz eingehend behandelt werden.

Die Neparationsfrage.
Neue Vorschläge der deutschen Negierung

an die Neparationskommi,sion?
Berlin , 13. Nov . Der „Vorwärts " und der „Deutsche"

melden , die Neichsregierung beabsichtige , eine neue Note
an die Neparationskommission zu senden mti schärfer for¬
mulierten Vorschlägen , als sie während der Berliner Ver¬
handlungen zustandegekommen seien.

Die Ber,chlepputtgspo !itck der Neparations-
Kommission.

Paris , 14. Nov . Die Reparationskommission hielt ge¬
stern Nachmittag eine halbamtliche Sitzung ab , in deren
Verlauf die ersten und die zweiten Bevollmächtigten einen
Meinungsaustausch über die Ergebnisse ihrer Prüfung in
Berlin Vornahmen . Die Reparationskommission wird nicht
vor Ende der Woche in amtlicher Sitzung den Wortlaut
ihrer Antwort an die deutsche Negierung fertigstellen kön¬
nen . Betreffend die von Deutschland für 1923 zu leisten¬
den Zahlungen wird die Neparationskommission wahr¬
scheinlich vorschlagen , diese Frage der im nächsten Monat
beginnenden Brüsseler Finanzkonserenz vorzulegen.

Die Folgen der Drssernnq der östreich.fchen
Währung.

München , 14. Nov . Die bayerische Negierung stellt den
Nahreiseverkchr zwischen den Erenzorten in Salzburg , Ober¬
österreich , Tirol nd Vorarlberg ein . Es handelt sich um
eine Schutzmaßnahme gegen den durch die Markentwertung
zunehmenden Aufkauf durch Fremde.

Dedstttschseindliche Politik desFaszistenkablnetks
Auch Italien will von Deutschland große Entschädigungen.
Paris , 12 . Nov . Der römische Vertreter des „Petit Parisien"

hatte eine Besprechung mit dem neuen italienischen Schatzkanzler
Nocco , der die ausschweifendsten Projekte zur Lösung der ita¬
lienischen Finanzkri .en entwickelte . Er sagte u . a . : „Italien
ist nicht reich genug dem besiegten Deutschland in wohltätiger
Weise seinen Anteil an den Entschädigungszahlungen nachzulas-
>cn. Italien mutz die Regelung mit derselben Stärke verlangen,
wie Frankreich , denn es verausgabte bereits 10 Milliarden für
den Wiederaufbau , die es Deutschland nicht schenken will . Deutsch¬
land mutz auch Italiens Kriegsschulden bezahlen . Wenn England
und Amerika Interesse an Deutschlands Wiederaufbau haben,
so sollen sie auch die Kosten dafür tragen , sie brauchten nur auf
ihre Forderungen zu verzichten ."

Sie DmMDg der LmniLnsir.
Ismet Pascha über d.e Berschieppungspolilik

der Entente.
Paris , 13. Nov . Ismet Pascha erklärte dem Vertreter

des „Matin " in Lausanne , die Verantwortung der Negie¬
rungen , die die Friedenskonferenz vertagt hätten , sei ernst.
Er erklärte , daß dies gefährlich  sei , weil man nicht leicht
ein ganzes Volk und. ein ganzes Heer in der Ungewißheit
des Wassenstillstandes lasten könne . Es gebe eine nervöse,
unduldsame Spannung für ein ganzes Volk , das nichts an¬
deres als den Frieden verlange . Auch in Konstanti¬
nopel  sei die Lage von unentwirrbarer Verwicklung
Nachdem man das persönliche Sultanat abgeschafst habe,
seien die Nationaltürken an die Stelle der türkischen Be¬
hörden alten Regimes getreten . Konflikte könnten ent¬
stehen ; die alliierte und die türkische Polizei riskierten , an¬
einanderzugeraten . Wäre es nicht bester, da Konstantinopel
den Nationaltürken feierlich versprochen worden sei, sie
allein die Verantwortung für die Aufrechterhaltung der
Ordnung übernehmen zu lasten ? Sei eine einzige Autori¬
tät gegenüber einer tief beunruhigten Volksmaste nicht vor¬
zuziehen ? Alle diese Verzögerungen seien verhängnisvoll.
Schließlich erklärte Ismet Pascha , die Ziele und Wünsche
der Türken wie ihre Interessen gingen dahin , herzliche und
enge Beziehungen zu Frankreich zu haben . Aber , so erklärte
Ismet Pasch« weiter . Sie haben ein freies Volk und keine
Kolonie vor sich, Gleichberechtigte , aber keine Vasallen.
Weiteres Borde « gen der türkischen Nationalisten

gegen Kon antmopei?
Paris , 13 . Nov . Havas meldet aus London : Die offizielle

Nervosität , die sich in London in unterrichteten Kreisen zeige,
habe gestern angedauert . Den Alaimmeldungen ans Konstanti-
nopel werde hinzugefügt , datz die kemalistische Gendarmerie und
Polizei , die von Asien nach Konstantinopel eindringe , weiter an
Zahl zunehme . Die Lage würde also immer ernster.

Ernste Lage in Konstantinopel?
Paris , 13. Nov . Nach einer Havas -Meldung aus Kon¬

stantinopel haben die alliierten Generale gestern Nachmit¬
tag von neuem in der englischen Botschaft , wo auch die
Overkommistare zusammengetreten sind, miteinander be¬
raten . Die Konferenz sei vertagt worden . Die Alliierten
hätten beschlosten, die Zensur abzuschafsen , der die türtische
Nachrichtenverbindung mit Angora unterworfen war . Was
die Lebensmittelversorgung anlange , so sei die Lage ernst.
Infolge der Inkraftsetzung des kemalistischen Zolltarifs
seien große Mengen Mehl , die aus dem Ausland angelangt
waren , wieder in die Schiffe verladen worden . Die Bäcker
in den asiatischen Vierteln lehnten es ab , Brot an die Chri¬
sten zu verkaufen.
Die Haltung Frankreichs gegenüber England und

der liHücke.
Eine offiziöse französische Note.

Paris , 13 . Nov . Havas  ocrössentnä -t folgende offiziöse
Note : Seit einigen Tagen wird die öffentliche englische Mei¬
nung in den aus London lammenden Nachrichten als sehr besorgt
hingestellt in Bezug auf die Haltung der französischen Negie¬
rung in den Fragen des nahen Orients . Man geht sogar jo
weit , von einer Krise in den Beziehungen der beiden Länder zu
sprechen . Die Ursache dieser Spannung soll vor allem die Wei¬
gerung Poincarös sein , dem Wunsche Lord Curzons entsprechend,
mit diesem vor der Eröffnung der Kausanner Konferenz zu .am-
menzutrefsen . Man mutz in dieser Hinsicht bemerken , datz die
Einberufung der Konferenz von Lausanne durch die gcmeinjame
Note der Alliierten vom 23 . Sept . beschlossen worden und damals
nie die Rede von einer interalliierten Vorkonferenz gewesen
ist . Vergangene Woche hat das Foreign Office Poincarö ersuchen
lasten , in London mit Lord Curzon zu verhandeln und der eng¬
lische Botschafter in Paris , Lord Hardinge , hat heute vormittag
nochmals dringend dieses Ersuchen wiederholt . Poincare hat in
London misten lasten , dah er durchaus für diese Besprechung sei.
er hat jedoch darauf Hinweisen müssen , datz die Notwendigkeit,
in der Kammer seine Ausführungen über die Außenpolitik der
Regierung zu beendigen , ihn in Paris festhalte . Ferner könne
der französische Ministerpräsident an einer offiziellen Besprechung
über die Orientfrage in Abwesenheit eines italienischen Ver¬
treters nicht teilnehmen . Mussolini könne sich aber nicht nach
London oder Paris begeben , dagegen ser er bereit , in eine weni¬
ger entfernt liegende Stadt , etwa nach Genf oder Lausanne,
zu kommen. Unter diesen Umständen hat PoincarS wissen las¬

sen , datz er bereit sei , Ende dieser Woche sich in eine der genann-
ten beiden Städten öder auch sonstwohin zu bcgcken , um mit
Lord Eurzon und Mussolini zusammenzutreffem Dr französi¬
sche Ministerpräsident wird umso lieber an dieser Besprechung
tcilnehmen , als man in Paris überzeugt ist , datz in der Sache
selbst , was die bedingungen des neuen Friedensvcrtrags mit der
Türkei anlangt , . das interalliierte Einvernehmen bereits her-
gestellt ist . — Die französische offiziöse Note geht dann auf die
Londoner Nachricht ein , wonach der französische Oberkommistar
in Konstantinopel . General Pellet , nur in beschränktem Matz
zur Verhängung des Belagerungszustands ermächtigt worden
sei , während die beiden anderen Oberkommistare uneingeschränkte
Vollmacbt hierzu besästen . Diese Darstellung wird dahin berich¬
tigt, , datz die an und für sich völlig vorbehaltlosen Instruktionen
Poincarös an den General durch eine Störung der Nachrichten¬
verbindung trotz Zuhilfenahme der englischen Funkstation auf
Malta nicht richtig nach Konstantinopel gelangt seien . Der Be¬
lagerungszustand sei aber in Wirklichkeit nicht infolge des Feh¬
lens der Instruktionen nicht verhängt worden , sondern wegen der
Unstimmigkeiten unter den alliierten Vertretern in Konstantin » -
pcl hinsichtlich der Opportunität dieser Maßnahme , wobei die
Generale Harrington . Eharpy und Mombelli gegen die Verhän¬
gung gewesen seien . Was schließlich ein etwaiges Vorgehen gegen
die Türkei anlange , so sei es nicht zweifelhaft , datz die französi¬
sche Regierung , wenn die Türkei die Konvention von Mndania
verletze und die alliierten Truppen in der neutralen Zone an¬
greife , solche Machenschaften nicht dulden werde . Aus diesen
Umständen gehe hervor , daß die Haltung der französischen Re¬
gierung die Nervosität , die in gewissen englischen Kreisen zutage
getreten sei und die sich im Lichte der Tatsachen zerstreuen werde,
nicht erklären könne.

Rußland besteht auf der Nück'orderung
Bessarabienc.

Moskau , 13. Nov . Zum Vorsitzendender russischen Dele¬
gation für die Abrüstungskonferenz mit den Nandstaaten
wurve Litwinow , zu seinem Stellvertreter der ehemalige
Sowjetverkreter in Berlin , Krassin , erannt . — Zusammen¬
hängend mit der Einladung Rumäniens zur Aorüstungs-
konserenz mit den Randstaaten hat die rumänische Negie¬
rung an Tschitscherin eine Note mit der Erklärung gesandt,
daß Rumänien die Wiederherstellung put nachbarlicher Be¬
ziehungen zu Rußland wünsche. Diese könnten durch die
Schaffung einer sicheren Grenzlinie , als welche die rumäni¬
sche Negierung die Dnjestrlinie betrachtet , erreicht werden.
T .chitscherin hat die Note dahingehend beantwortet , daß die
von beiden Ländern anzuerkennende Grenze nur der
Pruth  sein könne . Die rumänische Negierung müsse den
Vertrag von 1918 einhalten , der Rumänien verpflichtet
habe , innerhalb einer Frist von zwei Monaten Vcstarabien
zu räumen . Die russische Regierung werde sich nie vor Ee-
waltmaßnahmen beugen , wenn diese auch von einigen aus¬
ländischen Negierungen , die damit über fremdes Eigentum
verfügt hätten , bekräftigt worden seien . Trotzdem aber
halte die russische Negierung die Einladung an die rumä¬
nische Regierung ausrecht , an der Abrüstungskonferenz teil¬
zunehmen.

Zur ausrvärtiLen Laze.
Die Entrechtung der Saarbevöikernng.

Saarbrücken , 13. Nov . Der Vorsitzende des Lanorsrats
ließ den Mitgliedern des Landesrats die Antwort des Prä¬
sidenten der Negierungseommission aus die seit letztem Juli
von den einzelnen Fraktionen eingereichten Anträge zu¬
kommen . In der Antwort heißt es : Die Form der Ein¬
gaben läßt messt erkennen , daß die Antragsteller als Mit¬
glieder des Landesrats für sich das Initiativ - und Inler-
pellationsrecht an Anspruch nehmen , wie es für die Mit¬
glieder parlamentarischer Körperschaften besteht . Diesen
Standpunkt gegenüber sicht sich die Negicrungskoinmüsion
für verpflichtet , zu erklären , daß sie außerstande ist, dem
Landesrat ein derartiges Initiativ - und Jnterxellalions¬
recht zuzugestehen . Die Regierungskommission , der die
Durchführung des Friedcnsvertrags hinsichtlich der Verwal¬
tung des Sackrgebiets obliegt , ist nicht in der Lage , dem
Landesrat mehr Rechte einzurüumen , als der Friedens-
Vertrag selbst gewährt . Der Friedensvertrag aber besagt
nur , daß die gewählten Vertreter der Bevölkerung bei der
Abänderung bestehender Gesetze und der Anschaffung neuer
Steuern zu hören sind. Damit ist eine rein gutachtliche
Tätigkeit als das einzige Recht der gewählten Vertreter



Uer Bevölkerung unzweideutig zum Ausdruck gebracht. Die
Regierungskommission vermag aus diesen Gründen zu den
in Frage kommenden Anträgen wirklich keine Stellung zu
nehmen. Am Schluß wird erklärt , daß in den Anträgen
trotzdem mancherlei enthalten sei, was die Regierungskom¬
mission prüfen werde und zum Teil bereits von sich aus in
Bearbeitung genommen habe. — Die Regierungskommis¬
sion. die vom Völkerbund, d. h. von Frankreich, eingesetzt
worden ist, unterstützt die französischen Absichten auf Ab¬
trennung des Saargebiets von Deutschland.

Englisches Geschäft in Danzig.
Danzig, 11. Nov. Die Verhandlungen in London über

die Danziger Werft und die Eisenbahnhauptwerkstätten , die
sich unter der Einwirkung des gewaltigen Stkurzes der deut¬
schen Mark ganz außerordentlich schwierig gestalteten, sind
am Donnerstag Mittag zu Ende gesührt worden. Es wurde
ein Vertrag über die Gründung einer Aktienqesell'chaft zur
Fortführung der Betriebe unterzeichnet. Die Gesellschaft
selber soll durch einen Akt der Danziger Gesetzgebung kon¬
stituiert werden. Die Firma der Gesellschaft wird lauten:
International Shipbuilding and Engineering Lomrany,
Danzig (Danziger Werft und Eisenbahnwerkstätten . A.-G.,
Danzig ). Präsident Sahm und Profesior Noe werden am
Sonntag Morgen wieder in Danzig eintrefsen . — Das i 't
der Sinn der deutschen Markkatastrophe , daß England und
Amerika dabei die deutsche Volkswirtschaft labmle -en und
die abgetretenen deutschen Gebiete auch wirtschaftlich be¬
herrschen können.
Eine raffenpolitiscke Entscheidung des obersten

Gerichtshofs der vereinigten Staaten.
London, 11. Nov. Reuter meldet aus Washington : Der

oberste Gerichtshof hat ent'chieden, daß Japaner für die
Naturalisierung den Bereinigten Staaten nicht geeignet
seien. —D. h. also, daß Japaner die amerikanische Staats¬
angehörigkeit nicht erwerben dürfen.

Ausland.
Ungarische Goethegesellfchaft.

Budapest . 12. Nov. Heute ist im Saal der Akademie
der Wissenschaften die Ungarische Goethe-Gesellschaft ge¬
gründet worden, die sich außer dem Goethe-Kult die Pflege
der deutsch-ungarischen literarischen Beziehungen zur Auf¬
gabe stellt. Zum Vorsitzenden wurde der Abgeordnete der
ungarischen Nationalversammlung , Prälat Dr . Eießwein,
gewäht.

Der englische Handel im Oktober.
London» 11. Nov. (W.V.) Die Einfuhr nach England

betrug im Oktober 8b Oll 529 Pfund Sterling . Das bedeu¬
tet eine Zunahme von 280 338 Pfund gegen Oktober 1921.
Die Ausfuhr im Monat Oktober betrug 60 398 813 Pfund,
was eine Abnahme von 1 866 536 Pfund Sterling bedeutet.

Bergistung des Londoner Polizeichefs.
London, 11. Nov. (W.B.) Das Befinden des Londoner

Polizeichefs Horwood ist noch immer ernst, doch hofft man,
daß er wieder hergestellt werden kann. Das Gift war in
einem mit der Post übersandtem Paket Schokolade enthal¬
ten . Die Polizei hat deshalb eine Mahnung an das Pub¬
likum gerichtet, beim Empfange anonymer Pakete vorsichtig
zu sein.

Professor Einstein nach Japan.
London, 10. Nov. Reuter meldet aus Honkong, Profesior

Einstein  sei dort eingetroffen und habe seine Reise nach Ja¬
pan fortgesetzt.
Furchtbare Wirkung des Erdbebens in Chile.

Ueber 1000 Tote.
Santiago b« Chile»13. Nov. Das Erdbeben hat minde¬

stens 1000 Opfer  gefordert . Mehrere tausend Personen
sind obdachlos und ohne Lebensmittel . Außer der großen
Zahl der Opfer von Copiapo und Coquimbo sind 500 Tote
in Vallenar zu beklagen. Diese Gegend ist völlig verwüstet
worden. Auch in den südlichen Städten , aus denen bisher
noch keine Nachrichten vorliegen , sind höchstwahrscheinlich
Opfer zu beklagen. Die Bewegung des Meeres wurde aus
über 12 Meilen Entfernung , von Antosagasta bis Valdivia,
verspürt.
Zur deutschen Einwanderung

in den Bereinigten Staaten.
Nach den letzten offiziellen Ziffern sind vom 1. Juli bis 20.

September 1922 6511 Einwanderer aus Deutschland in den Ver¬
einigten Staaten gelandet, so daß in den nächsten8 Monaten
noch 61031 Einwanderer aus Deutschland zulässig sind. Die
„Neroyorker Staatszeitung" schätzt die Zahl der in den Monaten
Juli bis September eingewanderten Deutschen aus den verschie¬
denen Ländern auf 10 000 Personen.

Deutschland.
Die Frage der Umbildung der Neichsregiernng.

Berli », 13. Nov. Mehreren Blättern zufolge beschloß
der Vorstand der Deutschen Volkspartei , dem Reichskanzler
mitzuteilen , daß er nicht in der Lage sei, sich an den Ver¬
handlungen über die Regierungsumbildung weiter zu be¬
teiligen . Für die Deutsche Volkspartei komme nur eine
offizielle oder gar keine Beteiligung an
der Regierungskoalition  in Frage . Der Partei¬
vorstand will deshalb auch dem Reichskanzler keinerlei Vor¬
schläge über die Besetzung der freien Sitze im Kabinett ma¬
chen. Nach einer Mitteilung der „Vossischen Zeitung " hat
die durch die ablehnende Haltung der Deutschen Volks¬
partei geschaffene Lage in Zentrumskreisen trotz aller Be¬
denken den Gedanken einer Auflösung des Reichstags und
He; Ausichreibung von Neuwahlen «»stauchen lassem Der

ls> —
An unsere Vierteljahrsbezieher bei cker Post!

Am 5. September äs . 3s . mußten wir bei äer Seitungspoststelle äen Bezugspreis
für äas 4. Vierteljahr 1922 anmeläen . Mit Rücksicht aus äen äamaligen Papierpreis von
68 Mk . für äas Kilo wuräen Mk . 315 .— für äas laufenäe Vierteljahr , unter Vorbehalt
einer späteren Nachzahlung , als Bezugspreis von unseren Lesern erhoben . 3nzwischen
ist äer Papierpreis aus über INK. 160.— für äas Kilo gestiegen , soäaß unsere vorläufige
Aufstellung keine Geltung mehr haben kann , wir ersuchen äaher höflichst unsere Leser,
uns mittels äer heute beigelegten Zählkarte als Ausgleich für äas 4. Vierteljahr eine
Nachzahlung von INK. 225 .— zu leisten.

Diese Aufforäerung entspricht äen neuen postalischen Bestimmungen . Die Zeitungs¬
verlage sinä berechtigt, äie Weiterlieferung äer Zeitung an solche Leser am 1. vezember
einzustellen, äie äiese Nachzahlung von INK. 225.— bis zum 20. November nicht geleistet
haben . Diejenigen Postbezieher , äie unsere Zeitung nur für einen INonat bestellt haben,
sinä von einer Nachzahlung befreit. In Zukunft weräen übrigens voraussichtlich solche
Nachsoräerungen in Wegfall kommen , äa unsere Zeitung durch äie Post vom 1. 3anuar
1923 ab nur noch monatlich bezogen weräen kann.

Verlag äe§ „Calwer ^ agblatt ".

„Berliner Lolalanzeiger " will wißen , daß man auch in
sozialdemokratischenKreisen mit diesem Gedanken umgehe.

Berlin , kl . Nov. Ueber den Stand der Kabinettsfrage
erfahrt das WTB . folgendes : Der Reichskanzler hatte ge¬
stern Nachmittag die Vertreter der Parteien der bürger¬
lichen Arbeitsgemeinschaft , des Zentrums , der Bayerischen
Volkspartei , der Demokraten und der Deutschen Volkspartei,
zu sich gebeten, um mit ihnen die politisä)e und parlamenta¬
rische Lage zu besprechen. Er stellte an die Parteien der
Arbeitsgemeinschaft die von der Sozialdemokratie angeregte
Frage , ob sie die Einbeziehung der Deutschen Volkspartei in
die neu zu bildende Negierungskoalition forderten . Nach¬
dem die anwesenden Parteivertreter teils im Namen ihrer
Fraktionen , teils für sich persönlich diese Frage bejaht hat¬
ten, erklärte der Reichskanzler, daß er nunmehr diesem
Wunsch der Arbeitsgemeinschaft sich anschlicßen und der
Vereinigten Sozialdemokratischen Partei alsbald von dieser
Sachlage Kenntnis geben werde. — Die sozialdemokratische
Fraktion war ebenfalls zu einer Sitzung zusammengetreten
und teilte in einer später einberusenen interfraktionellen
Sitzung mit der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft als Er¬
gebnis ihrer Beratungen folgendes mit : Die Fraktion er¬
klärt , daß sie an der Forderung der Stabilisierung der Mark
als der dringendsten Forderung der inneren und äußeren
Politik fcsthält und nur in ein Kabinett eintreten kann, das
diese Politik konsequent vertritt . Sie erblickt in der bis¬
herigen Stellungnahme der Deutschen Volkspartei keine
Garantie für die Durchführung der Stabilisierung der Mark
und damit für die Forderung der endgültigen Lösung des
Reparationsproblems . Auf Grund der so entstandenen Lage
werden die Verhandlungen des Reichskanzlers mit den für
die Kabinettsbildung in Betracht kommenden Parteien
heute weitergesührt.

Die Frage der Autonomie von Hannover.
Hannover, 13. Nov Eine aus dem ganzen Hannoverschen

Land zahlreich besuchte Generalversammlung der Deutsch-Hanno¬
verschen Partei beschloß am Sonntag die sofortige Einreichung
des Ontrags auf Abstimmung zwecks Trennung Hannovers von
Preußen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 13 Nov. Die Sitzung beginnt um 3 llhr nachmittags.

Das Hans erledigt zunöck'st eine Reihe von Ausschußberichten
ohne jede Debatte. Zu der Interpellation Dittmann (Soz.) we¬
gen der Rechtssprechung des bayerischen Dolksgerichts in Mün¬
chen im Landesverralsprozcß Fechenbach erklärte der Reichsjustiz¬
minister, daß die Regierung die Interpellation innerhalb der
geschäftsordnungsmäßigmFrist beantworten werde. — Äa,
deutsch-polnische Bergwerksabkommenüber Oberschlesien wird
dem lOer-Ausschnß überwiesen, das Jugendgerichlsgesetz dem
Necbtsauslchuß und der Antrag aller Parteien , wonach Messe¬
gebühren erhoben werden dürfen, dem Volkswirtschaftsausschutz.
Der 6. Nachtrag zum Reichshaushaltsplan wird in erster und
zweiter Lesung angeonmmen. Nachdem ein Antrag Schulz-
Bromberg (D.N.), für morgen die Entgegennahme einer Re¬
gierungserklärung auf die Tagesordnung zu fetzen, gegen die
Stimmen der Deutschnationalen, der Deutschen Volkspartei und
der Kommunisten abgelchnt ist, vertagt sich das Haus auf mor¬
gen nachmittag 2 Uhr: Kleine Anfragen, Geschäftsordnung des
Reichstags uno Interpellation Marx über die Not der Wissen¬
schaft. Schluß Hl Uhr.

Völkische Gruppe der Deutschnatkonalen.
Berlin, 13. Nov. Die Reichstagsabgeordnetenv. Grase, Hen¬

ning und Wulle, deren Fraktionszugehörigkeit von der Deutsch¬
nationalen Reichstagsfraltion aufgehoben worden war, haben
sich nunmehr als völkische Gruppe der Deutschnationalen Partei
«»gemeldet.

Die Hamburger Volksvertretung
gegen die Kriegsschutdlüge.

Hamburg , 11. Nov. (Wolfs.) Die Bürgerschaft nahm
gestern nach lebhafter Aussprache über die Schuld am Welt¬
kriege einen demokratisch-sozialdemokratischen Antrag an,
worin der Senat ersucht wird , bei der Reichsregierung da¬
hin zu wirken, daß die Lüge von der Alleinschuld Deutsch¬
lands am Au sbruch des Weltkrieg s schärfer als bisch er  be-

kämpft werde. Diese Lüge bilde, wie sich immer mehr her¬
ausstelle, die moralische Rechtfertigung des Versailler Ver¬
trages . Ihre Widerlegung vor der ganzen Welt sei daher
eine Vorbedingung für die Befreiung Deutschlands aus der
heutigen Lage und für die Herbeiführung eines wahrhaften
Friedenszustandes.

Erhöhung des Zinsfußes der Neichsbank.
Berlin, 13. Nov. Der Svechselzinssatz der Reichsbank ist heute

von 8 auf 10 Prozent und der Lombardzinssatz von 9 auf 11 Pro¬
zent erhöht worden.

Teurungskrawalle in Köln.
Köln, 13. Nov. Die Ausschreitungen, die am Freitag abend

in Vorort Kalk begonnen haben, sind am Samstag fortgesetzt
worden und haben im Laufe des Tages auch auf die Vororte
Mülheim und Ehrenfeld übergegriffen. In einzelnen Geschäften
wurden die Fensterscheiben zertrümmert. Einzelne Beamte, die
cingeschritten waren, wurden mit Steinen beworfen, sodaß sie sich
mit blanker Waffe wehren mußten. In Ehrenseld gab u. a.
ein Polizeiwachtmeister, den die Menge vom Pferd reißen wollte,
in der Notwehr einen Schuß ab. Ein anderer berittener Be¬
amter wurde mit dem Messer angegriffen. Einzelne Teilneh¬
mer riefen „Hunger", und bedrohten die Beamten. Schließlich
wurde die Menge zerstreut. 'Mehrere Verhaftungen sind vor-
genvmmen worden.

Wilde Streiks in Düsseldorf.
Düsseldorf, 13. Nov. Heute vormittag wurde eine Reihe

weiterer industrieller Verklebe von auswärts eindringen¬
den Arbeitern stillgelegt. Es handelt sich um einen wilden
Streik , der von den Gewerkschaften nicht gebilligt wird.
Von Werk zu Werk ziehen Trupps und zwingen die Arbei¬
ter zum Feiern . Eine kommunistische Versammlung am
Hindcnburgwald wurde von der Polizei verhindert.

Düsseldorf, 13. Nov. Heute Nachmittag drangen in die Ge¬
schäfts- und Druckereiräume des „Düsseldorfer Tageblatt" eine
Anzahl Kommunisten, meist halbwüchsige Burschen, ein uno
erzwangen die Stillegung des Betriebs. In den Druckereirau-
men wurden einige Setzkästen umgeworfen. Die Zeitung konnte
nicht ersechinen. Nach einer Viertelstunde zog der Trupp wie¬
der ab.

Düsseldorf, 13. Nov. Heute Nachmittag ist es zu weiteren
Ausschreitungen der streikenden Arbeiter gekommen. Zahlreiche
Trupps zogen zu den Werken und zwangen die Arbeiter, die
Fabriken zu verlassen. Sie begnügten sich nicht wie heute Vor¬
mittag mit der Stillegung von Eisenwerken, sondern erstreckten
ihre Tätigkeit auch auf andere Betriebe. Die Straßenbahn wurde
zum Teil ebenfalls stillgelegt. Um 6 Uhr nachmittags wollten
die Streikenden öffentliche Versammlungenabhalten, die jedoch
von der Polizei verboten wurden.

Entdeckung von Erdölquelle»
ln der Lüneburger Heide und bei Hamburg.
Hamburg , 13. Nov. Wie ein Mittagsblatt meldet, wur¬

den außer den entdeckten Erdölquellen in der Lüneburger
Heide jetzt auch im Landkreis Hamburg in 350 bis 400 Meter
Tiefe Erdölquellen angetroffen . Die Bohrungen stellten
Erdöl in erheblicher Menge fest. Die Quellen befinden sich
in Sattorf in der Nähe des Calzhorstes, was zu der Er¬
wartung aus eine erfolgreiche Fortsetzung der Untersuchun¬
gen berechtigt.

Doppelselbstmord?
Breslau , 13. Nov. Die beiden 20- und 22jährigen Söhne des

Obstgroßhändlers Winkler wurden heute Morgen in ihren Betten
erschossen aufgefunden. Die polizeilichen Nachforschungen er¬
gaben, daß der jüngere den älteren Bruder durch einen Revol¬
verschutz von oben her in den Kopf und dann sich selbst durch
einen Schuß in die Stirn getötet hat. Die Beweggründe der
Tat sind unbekannt.

Hochwasser lm Nheln.
Arnheim » 11. Nov. (WB .) In den letzten Tagen ist der

Rhein hier derart gestiegen, daß das Außendeichgeländs
unter Wasser steht. Die Schiffe werden mit Hilfe von Not¬
brücken entladen . Für die gegenwärtige Jahreszeit ist dies«
Erscheinung äußerst,ungewöhnlich.
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Aus Stadt und Land.
Calw , den 14. November 1922.

Herabsetzung der Getreideumlage für Württemberg
In der gestrigen Hauptversammlung der Württ . Landwirt«

schaftskammer teile Ernährungsminister Keil  mit , daß am
Samstag dem von der württembergischen Regierung bei der
Reichsregierung gestellten Gesuch um Herabsetzung der Eetreide-
umlage stattgegeben sei. Das Umlagesoll für Württemberg sei
von 35 000 Tonnen auf 22 000 Tonnen , also um rund 37 Proz.
herabgesetzt worden . Eine neue Unterverteilung werde sofort in
die Wege geleitet.

Mandolinen - und Guitarrenklub Calw.
Der Mandolinen - und Eitarrenklub Calw gab am

Samstag im „Badischen Hof" sein H e r b stt o n z e r t . das
sich eines überaus zahlreichen Besuchs erfreuen durfte , ein
Zeichen dafür , daß die Mandolinen - und Eitarrenmusik in
immer weiteren Kreisen Sympathien findet . In dem Diri¬
genten des Klubs , Verwaltungspraktikant Haug,  besitzt
der Verein auch eine tüchtige und zielbewußte Kraft , sodaß
das Orchester stetige Fortschritte sowohl in der technische
musikalischen Ausbildung wie im Zusammenspiel zu ver¬
zeichnen hat . Der Charakter der Instrumente weist das
Orchester von selbst auf leicht eingängliche Weisen mit mög¬
lichst betontem Rhytmus , und so wurden auch in erster
Linie flotte Märsche und einschmeichelnde Walzermelodien
gewählt , deren Wiedergabe einen ausgezeichneten Eindruck
machte . Schwungvoll kam der Marsch „unter dem Doppel¬
adler " heraus , ganz besonders anmutig und rhythmisch
reizvoll wurde die „Mondnacht auf der Alster " und der
Johann Straußsche Walzer „an der schönen blauen Donau"
gegeben . Das Orchester wird besonders durch die beiden
Violinen (Herr Schmidt  und Herr Haug)  gestützt . Letz¬
tere beiden Herren erfreuten mit feinsinniger Unterstützung
durch Herrn Remmele  am Flügel die Zuhörer mit dem
Vortrag der köstlichen Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit" ,
deren gewaltige symphonische Melodienfälle sowohl in der
Form wie in ihren musikalischen Werten sehr gut verarbei¬
tet wurde . Als origineller Humorist zeigte sich wieder Herr
Lutz mit zwei Coupletschlagern , die großen Beifall fanden.
Der Wunsch des Vorstands , Herrn Hennefarth,  in sei¬
ner Begrüßungsansprache , daß die Darbietungen die Teil¬
nehmer befriedigen möchten , dürfte wohl durchweg in Er¬
füllung gegangen sein , und sicherlich hat der Verein auch
diesmal wieder neue Anhänger gewonnen für seine Be¬
strebungen der Pflege volkstümlicher Musik und zwang¬
loser , gediegener Geselligkeit.

Arbeitsnachweis der Aerzte.
Der württ . Aerzteverband hat nun , da die Not unter den

Aerzten mit jedem Tag weiter um sich greift , einen Arbeits¬
nachweis eingerichtet . Dieser hat die Aufgabe , Aerzten,
deren Praxis einen ausreichenden Lebensunterhalt nicht ab¬
wirft , bei der Suche nach Stellung behilflich zu sein.

Die Fleischpreise.
Die Korrespondenz des landwirtschaftlichen Hauptver¬

bandes schreibt uns : Wie alle Gegenstände , so sind auch die
Fleischpreise , verursacht durch die fortschreitende Entwer¬
tung der Mark , in letzter Zeit in die Höhe gegangen.
Ueberall hört man darüber Klagen und vielfach wird der
Landwirt als der schuldige Teil hingestellt . Zur näheren
Beleuchtung sollen nachstehende Zeilen dienen . Die schlacht¬
reifen Rinder werden in der Regel mit 2 bis 3 Jahren vom
Landwirt abgestoßen . Nehmen wir nun an , daß ein solches
Rind 12 Ztr . Lebendgewicht hat . Für dieses Rind zahlte
der Metzger anfangs Oktober rund 114 000—117 000 Mark.

y Der Weihnächtefund.
Von Hermann Kurz.

In dem kleinen Kreise war es zwar ein öffentliches Ge¬
heimnis , daß hinter der fürchterlichen Erscheinung nichts
als der alte Philipp stecke, aber dennoch verursachte sie
entsetzlichen Lärm . Die Kinder verkrochen sich hinter den
Erwachsenen , die Mägde stießen die ihnen eigenen grellen
scharfen Echreckenstöne aus , denn , obgleich mit dem inwen¬
digen Menschen des heiligen Vutzenmannes wohl vertraut,
ertrug ihre ungeübte Einbildungskraft doch das übernatür¬
liche Aeußere desselben nicht, und das schrillende Gelächter,
wenn sich eine in Sicherheit sah, wechselte mit wildem Krei¬
schen ab , wenn das Ungetüm wieder nahe kam ; denn un¬
geachtet seiner unbeholfenen Bewegungen entging ihm nie-
inand , da , durch eine geheime Verschwörung aller gegen
alle , jedes wenigstens einmal im Gedränge eingekeilt und
feiner Rute entgegengeschoben wurde . Löwenwirt und
Löwenwirtin bekamen so gut wie die andern ihr Teil ab,
denn der Weihnachtsscherz kannte keine Grenze , und für
den Schantiklas gab es weder Herrschaft noch Gesinde.

Doch ließen sich wohl auch in dieser gröberen Art von
Weihnachtsbescherungen merkliche Unterschiede empfinden,
wobei es freilich den Betroffenen überlasten war , ob sie den
Grad der austeilenden Liebe an dem Mehr oder Weniger

wollten . So erhielt zum Beispiel Justine , welche
sich dem Gedränge nicht entziehen konnte , zwei Streiche , die
sanft aufgetragen waren , so daß sie nur ein wenig lächelte,
wahrend Alex eine einzige Berührung des Strafwerkzeuges
ouvch emen Gesichtsausdruck bescheinigte , der einen empfind-
iichen Hauteindruck zu bekennen schien, bald jedoch jener
wciene Platz machte , mit welcher unter ähnlichen Umständen
gescherte, wie dumme Leute die Anerkennung auszusprechen
Pflegen , daß man bei Lustbarkeiten sünfe müsse grad sein
a »en. Wer aber bei dem Mummenschanz am schlimmsten

Hveglam, da » war Erhards dex sonst immer der Augapjel

Amtliche Bekanntmachung.
Neuwahl zur Handelskammer.

Für die im Januar 1923 vorzunehmende Neuwahl der
Mitglieder der Handelskammer sind die Wählerlisten vom
Oberamt einer Durchsicht und Richtigstellung unterzogen
worden.

Die Wählerlisten der Abstimmungsbezirke Calw und
Liebenzell , zu welch letzterem die Gemeinden Liebenzell,
Monakam , Möttlingen , Oberkollbach , Unterhaugstett und
Unterreichenbach gehören , sind vom 21. bis 27. Nov . 1922
je einschließlich auf dem Rathaus in Calw bezw. Liebenzell
zu jedermanns Einsicht aufgelegt.

Einsprachen gegen die Wählerlisten wegen Aufnahme
unberechtigter und wegen Uebergehung berechtigter Perso¬
nen sind binnen der Ausschlußfrist von einer Woche nach
Beginn der Auflegung unter Beifügung der erforderlichen
Bescheinigung beim Oberamt anzubringen.

Angefügt wird , daß nur diejenigen zur Teilnahme an
der Wahl berechtigt sind, welche in die Listen ausgenommen
sind.

Calw,  den 11. Nov . 1922.
Oberamt : Vögel,  Amtmann.

Aus dem Flenchvei -kauf erlöste er (ohne Eingeweide und
Haut ) rund 110 000 -4t. Ende Oktober wurde für ein 12
Zentner schweres Rind rund 144 000— 150 000 -4l bezahlt.
Der Metzger erlöste aus dem Fleischverkauf rund 118 000 -4l.
Auf der Ende Oktober stattgefundenen Häuteauktion kostete
die Haut eines Rindes von dem oben angeführten Gewicht
ungefähr 66—72 000 -4t. Wenn man nun in Betracht zieht,
daß auf dieser Auktion die Häute auch von den anfangs
Oktober geschlachteten Rindern zum Verkauf kamen , dann
kann sich jeder selbst sein Urteil über die Fleischpreise bil¬
den . — Zu beachten ist noch, daß die Einnahme des Land¬
wirts die Entschädigung für die Arbeit von 2—3 Jahren
ist. — Auch von anderen Seiten sind uns Zuschriften zur
Veröffentlichung zu^egangen , worin auf Grund von Tat¬
sachenmaterial darüber Klage geführt wird , daß die Vieh¬
preise infolge des Kettenhandels , der oft über 3 und 4
Personen gehe, bis das Vieh zum Metzger komme, vielfach
um 50 Prozent und mehr  sich steigere.

Finanzausschuß.
(SCB .( Stuttgart , 11. Nov . Der Finanzausschuß setzte

am Freitag vormittag seine Beratungen bei Kap . 32, Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft , fort . Nach Mitteilungen
des Präsidenten v. Sting von der Zentralstelle sind auf dem
Gebiet des Feldbereinigungswesens 1349 Unternehmungen
mit 169 303 ha Fläche und 872777 Parzellen durchgeführt
worden . Die Bedeutung des Feldbereinigungswesens werde
immer mehr anerkannt . Redner des Bauernbundes und
des Zentrums treten für eine bessere Einstufung der Kul¬
turtechniker ein und fordern Gleichstellung mit den badi¬
schen und bayerischen Kulturtechnikern . Ein Zentrums¬
redner wirft die Frage der Errichtung einer Wiesenbau¬
schule auf . Von der Regierung wird mitgeteilt , daß Würt¬
temberg mit Baden hierüber verhandle und ein gemein¬
sames Vorgehen anstrebe . Derselbe Redner wünscht , daß
die Zentralstelle sich mehr um die ländliche Volks¬
bildung  und die Förderung der Gemütswerte der Land¬
bevölkerung bekümmern möchte. Es gelte , eine eigentliche
ländliche Kultur zu schaffen durch Weckung des Interesses
für die Heimat - und Vauerngeschichte , für die ländlichen
Kultürwerte . Man müsse die Möglichkeit einer größeren
Auswahl in den ländlichen Berufen und der Selbständig-
machung der landw . Arbeitskräfte schaffen. Der Abwande¬
rung vom Lande müsse energisch entgegengetreten werden,
die Verödung des Dorflebens müsse aufhören ; dazu sei die

des alten Philipp gewesen war . „Dich soll — !" brummte
der Butzenmann , als ihm derselbe in den Wurf kam, und
begann alsbald dieses in Worten nicht weiter ausgedrückte
Soll mit der Rute in ein unveräußerliches Haben zu ver¬
wandeln . Der Löwenwirt , der eben in der Nähe stand , rief
ihm zu : „Wisch ihm nur tüchtig aus . er verdient 's nicht
anders , der Landläufer , der uns im Stich lasten will !" Der
Schantiklas ließ sich das nicht zweimal sagen und handhabte
seine Rute mit Kraft . Erhard ließ sich diesen rauhen , aber
aufrichtigen Ausdruck des Trennungsschmerzes eine Weile
gefallen , bis er des Guten genug zu haben glaubte und sich
den Streichen des unbeholfenen Riesen entzog.

Der Löwenwirt hatte unterdessen angelegentlich mit
seiner Frau gesprochen, und nachdem diese seinen Worten
mehrmals Beifall genickt, kam er zurück, nahm den lieb¬
gewonnenen Knecht am Arm und führte ihn aus dem Ge¬
tümmel in eine Ecke der Stube . Er führte ihn absichtlich
dorthin , wo Justine saß, blieb nicht weit von ihr mit ihm
stehen und redete ihn in einer Weise an , daß nur sie ihn
hören konnte , zugleich aber so, daß sie notwendig jedes
Wort verstehen mußte.

„Was meinst , Erhard ? " sagte er , den Blick dazwischen auf
das Mädchen heftend , „was meist ? ich will dir einen Vor¬
schlag machen , den du aber keinem Menschen verraten darfst,
denn sonst würd ' ich zerrissen , und ich kann doch nicht jedem
aushelfen . Ich seh' wohl , Erhard , du hast das Dienen satt
— sei still, " fuhr er fort , da der Knecht eine abwehrende
Gebärde machte , „ich hab 's längst gemerkt , du möchtest dein
eigener Herr sein und dein Wesen auf selbständigem Fuß
treiben . Das ist für manchen ein gefährlich Ding , und
manchem tät 's bester , er wär ' ein Taglöhner sein Leben
lang , aber du hast das Zeug dazu , und zu dir Hab' ich alles
Vertrauen . Ich weiß dir ein Eütle , das seinen Mann nährt,
wenn er umtriebig und sparsam ist und — eine brave Haus¬
hälterin zur Frau hat , und das Gut ist grad jetzt sehr billig
zu haben . Ich will dir das Geld dazu leihen . Mit der»

pflege des Handfertigkeitsunterrichts und der Freude am
Landleben notwendig . Redner des Bauernbundes sind der
Ansicht , daß die enorm hohen Jndustriearbeiterlöhne allein
die Ursache für die Abwanderung vom Lande bilden . Die
Preisfrage fei für die Landwirtschaft die Hauptsrage . Die
ganze Politik müsse landwirtschastsfreundlicher eingestellt
werden . Redner der Demokraten sind der Ansicht, daß der
Verein für Volksbildung , das Fideikommißgesttz und das
Erundschulgesetz die Möglichkeit biet 'N, den Wünschen des
Zentrumsredners auf Förderung der Gemütswerte Rech¬
nung zu tragen . Präsident v. Siing - begrüßte diese Anreg¬
ungen und wies auf den Verein für Wohlfahrtspflege auf
dem Lande hin . Arbeitsminister Keil  bedauert , daß die
wirtschaftlichen Bewegungen ganz materialisiert worden
seien . In Arbeiter -, Angestellten - und Beamtenkreisen gebe
es bald nur noch Tarifsragen und Vcamtengehaltsvorlaaen
zu berechnen ; in der Landwirtschaft würden fast nur noch
Preisfragen erörtert . Er begrüßt die Anregung , ans För¬
derung der Volksbildung aus dem Lande . Vor allem oder
müsse die Landwirtschaft selbst ihre Kinder auf dem Lande
behalten , sie habe im Boden unzerstörbare Werte , weshalb
Vergleiche mit Jndustriearbeiterlöhncn nicht berechtigt
seien . Redner aller Parteien erörterten sodann Fragen des
Anerbenrechts , der landw . -Ausbildung und der Steigerung
der Leistungsfähigkeit der einzelnen Betriebe . Von der Re¬
gierung wird mitgeteilt , daß ein Gesetzentwurf über die
Regelung des Anerbenrechts in Vorbereitung sei. Das Ka¬
pitel wird sodann genehmigt , nur die Titel 7. 8 und 9 wer¬
den zuriickgestellt , um dem Finanzminister Gelegenheit zu
geben , zu den finanziell bedeutenden Nbänderun ' santräaen
Stellung zu nehmen . Z » Kap . 33, Laudgcstiit . teilt Minister
Keil mit , daß an bin Eingehen von Deschälplatten gedacht
werden müsse, wenn keine stärkere Inanspruchnahme statt¬
finde . Eine Maßnahme , wonach auch Hengste des kalt¬
blütigen Schlages aufgestellt werden sollen , wird aus finan¬
ziellen Gründen abgelehnt . Redner aller Parteien traten
für die Erhaltung des Landgestüts ein . Kap . 33 n" so-
danss genehmigt.

Der Fall Keil -Dazille.
(SCB .) Stuttgart , 13. Nov . Wie aus Berlin / et

wird , werden die von Minister Keil im Reichstag gegen
den Abg . Bazille erhobenen Vorwürfe nunmehr die Ge¬
richte beschäftigen . Der Eeschäftsordnungsausschuß des
Reichstags hat beschlosten, das Plenum zu ersuchen, die Ge¬
nehmigung zur Strafverfolgung und zur Einleitung eines
Disziplinarverfahrens gegen Bazille zu erteilen.

(SCB .) Stuttgart , 13. Nov . (Erhöhung des Straßen¬
bahntarifs ) . Infolge der weiteren Steigerung der Löhne
und Preise wird vom Mittwoch ab der Straßenbahnpreis
um durchschnittlich 5 -4t erhöht . Danach kostet der Fahr¬
schein für 2 Teilstrecken 20 -4t, bis zu 4 Teilstrecken 25 °4t,
bis zu 12 Teilstrecken 30 -4t, für mehr als 12 Teilstrecken
35 -4t. Das Fahrscheinheft für 6 Fahrscheine kostet 100 -4t.
Der Kinderfahrpreis beträgt 10 -4t.

(SCB .) Weiler OA . Nottenburg , 13. Nov . Dieser Tage
fand ein Bürger in der Güllenrinne im Stall beim Ans¬
putzen ein 2 0 - -4t - Stück . Die Freude war natürlich sehr
groß.

(SCB ) Aulendorf , 13 Nov Der 34 Jahre alte verheiratete
Kaufmann Steiger aus Stuttgart wollte in den abends 9 25 Uhr
in Richtung Altshausen abfahrenden , bereits im Gang befind¬
lichen Zug einspringen. Wohl infolge eines Fehltritts kam der
Mann so unglücklich unter die Räder , daß der Tod sofort eintrat.

(SCB .) Oberdrackenstein OA . Geislingen , 13. Nov . Frei¬
tag nacht haben Diebe eine 2 )4 Ztr . schwere Sau abge¬
stochen. Ein Nachbar erwachte und vertrieb die Diebe , die
ohne Beute abziehen mußten.

Abzahlen kanst 's nach Umständen halten , ganz wie dir 's
geschickt ist. Ich seh' ja in deine Wirtschaft hinein , weiß,
wann du zahlen kannst und wann nicht , und kann mich aus
dich verlosten ; papierene Termine hast bei mir nicht ein¬
zuhalten , du machst's , wie du kannst , und weißt ja , ich drück'
dich nicht . Bist so lang bei mir gewesen , und wir haben
dich immer so gern gehabt , mein Weib und ich. Auf die
Art könnten wir doch beeinander bleiben , als gute Nachbarn
wenigstens . Was meinst ?"

Der arme Erhard war bei diesem unerwarteten Aner¬
bieten wie vernichtet von Glück und Unglück zugleich . Wenn
ein König ihm die Hälfte seines Thrones angeboten hätte,
der Besitz würde ihm nicht halb so lachend gewinkt haben,
als jetzt, wo ihm , dem Aussichtslosen , die unmittelbare Mög¬
lichkeit geboten war , mit dem Mädchen , auf das er seine
Gedanken gesetzt, ein eigen Haus zu errichten . Aber der
Schimmer , der ihm wie ein Blitz in das Bild einer hold¬
seligen Zukunft hineinleuchtete , verschwand auch so schnell
wieder wie ein Blitz , und er sah nichts mehr als die graue
Hoffnungslosigkeit . Auch er hatte , wie der gütige Freund,
der ihm zu freiem Eigentum verhelfen wollte , während der
Rede desselben unwillkürlich und unverwandt sein Auge auf
Justinen ruhen lasten , denn an sie war ja die eine Hälfte
des Anerbietens gerichtet , ohne deren Annahme die andere
Hälfte für ihn nicht zu verwirklichen war ; doch Justine gab
kein Zeichen der Zustimmung ; aus ihrem Gesicht drückte sich
eine Empfindung aus , als ob jedes der menschenfreundlichen
Worte ein Stich für sie wäre , sie senkte den Kopf immer
tiefer , um ihr Gesicht zu verbergen , und auf die letzte Auf¬
forderung : „Was meinst ? " , die , wie sie wohl fühlte , nur ihr
selbst gelten konnte , erhob sie sich zur Antwort langsam von
der Bank , wie niedergedrückt durch eine schwere Bürde , und
flüchtete sich, ohne auszusehcn , in das Gedränge des lärmen¬
den Kreises , wo sie vor jeder weiteren Anmutung gebor¬
gen war.

(Fortsetzung folgt .)



Gel»..Votkr-«n»Lli«I>MrlschLst.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 8115 Mark , der Schweizer
Franken 1183 Mark.

Märkte.
(STB .) Reutlingen , 13. Nov . Auf der Schranne am Sams¬

tag kosteten : Weizen 11000 bis 10 200 -ü , Gerste 10 000 bis
12 000 Haber 0000 bis 12 OM Anteil . Dinkel 10 000 bis
11 OM Aiber Dinkel . 10 250 bis 13 MO je der Ztr ., 1F2
Zentner Roggen 10 MO Ut.

(STB .) Harb , 13. Nov . (Viehmarkt .) Dem Martini-
markt waren 5 Kühe und 10 Rinder und Iungrinder zugeführt.
Ein Drittel der aufgetriebencn Tiere wurde zu Preisen von
35 MO bis 210 MO verkauft . Auf dem Schweinemarkt
war der Handel sehr lebhaft bei gutem Besuch . Ein Milchschwcin
kostete 7000 bis 13 50 . tt , ein LSufcrschwein 88 OM ^ t.

(STB .) Ellwangen , 13. Nov . (S ch w e i n c m a r kt ) Dem
Markt waren 5 Läufer - und 198 Saugschweine zugeführt . Be¬
zahlt wurde für das Paar Saugschweine 21 OM—30 OM für
das Paar Läuferschweine 50 000 und darüber . Der Handel
war lebhaft.

(STB .) Balingen , 13 . Nov . Dem Schweinemarkt
waren zugeführt 198 Milch - und 9 Läuferschweine . Der
Handel war schleppend . Ein kleiner Nest blieb unverkauft.
Der Preis für ein Milchschwein betrug 7200 — 14000 , für
ein Läuferschwein 20 000 — 22 500 „tt.

LandesproduktenvFrse.
(STB .) Stuttgart . 13. Nov . Mit kurzen Unterbrechungen

hat die feste Stimmung auf dem Getreidemarkt auch in abge¬
laufener Woche angehalten . Das Angebot in inländischer Ware
ist infolge der dringenden Herbstbestellung der Felder immer noch
schwach, andererseits sind auch die Käufer angesichts der hohen
Preise zurückhaltend und das Geschäft war an der heutigen Börse
klein . Es notierten per IM Kilogramm für gesunde trockene
Ware ab württ . Station neuer württ . Weizer 27 OM bis 30 MO
(in der Vorwoche 23 OM bis 26 OM) Mark , neue Sommergerste
je nach Qualität und Provinienz 22 MO bis 26 OM (20 OM bis
28 OM) neuer württ . Roggen 21000 bis 26 MO (22 000 bis
21 5000) . ,'k. Hafer 21 MO bis 28 MO (20 OM bis 21 000
Weizenmehl Nr 0 19 OM bis 51 OM (10 OM bis 11500)
Brotmehl mit Zusatz von Auslandsgetreide 17 500 bis 19 500
(38 MO bis 10 500) Kleie 11 MO bis 115000 (10 500 bis
11 OM) württ . Heu neuer Ernte 1000 bis 1200 (36M bis
3800 ) Stroh 1200 bis 1100 (3800 bis 1000 ) ^ t . Beschädigte,
beregnete Ware ist bis zu 30 Prozent billiger als obige Notie¬
rung . Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die Erzeu¬
gerpreise niedriger sein müssen , als die oben notierten.

Literatur.
Otto Feucht,  Der Naturschutz in Württemberg . Aufgaben

und Möglichkeiten . Mit 67 Bildern . Strecker und Schröder
Stuttgart . Okt . 1922. Auf Gaze gefestet 150.—. Mehr als
je zwingt die Not zu äußerster Ausnützung des heimatlichen Bo¬
dens , Urbarmachung von Oedland , Torfgewinnung . Ausbau der
Wasserkräfte , Neckarkanal , das sind alles unabweisbare Auf¬

gaben , die rasch an der Umgestaltung des heimatlichen Bildes
arbeiten . Wo soll da noch Raum bleiben für den Schuh der
Ncktur , für Pflege landschaftlicher Schönheit , für Erhaltung
selten gewordener Tiere und Pflanzen , oder gar für „Urwald "«
und „Urmoor "-Neste willen im Land höchster Bodenkultur?
Aber gerade jetzt gilt es klaren Blick zu behalten und nicht in
überstürztem Vorgehen unersetzliche Werte preiszugeben , solang«
irgend ein anderer Ausweg bleibt . Denn wir brauchen die
Schönheit und Eigenart der Heimat umsomehr , je ernster und
freudloser das Leben um uns wird . Wir brauchen Erholung
und Kräftigung an der Natur . Diesem Gedanken neue Freunde
zu werben ist der Zweck des vorliegenden Vuck-es und Forst¬
meister Feucht von Teinach gehört zu den vorzüg«
lichsten Führern durch die schwäbische Heimat»
was wissen 'chastliche Durchbildung , große praktische Erfahrung
und vor allem tiefe Verbundenheit mit Natur und Heimat an-
belangr . Nicht nur mit beredten Worten weist er bald auf die
Daumgebiete , die Denkmäler der Erdgewalten , bald auf die
Tiere und Pflanzen , bald auf den gestaltenden Eingriff der
Wirtschaft hin , auch eine Menge prächtiger photographischer
Aufnahmen begleiten den Text und überzeugen erst recht von
der Notwendigkeit , die heimische Natur zu schützen. In einem
Anhang hat der Verfasser alle gesetzlick>en Bestimmungen , die für
den Naturschutz anwendbar sind, zusammengestellt , gewiß zur
Freude aller ernsten Freunde dieser Sache , die in den weitesten
Kreisen des Volkes einen kräftigen Widerhall verdient.

tzür die Schriftlritrmg »erantworlUch: Ott » Teltmann.  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelsckläarr schen Bnchdrnckeret. Calw.

^ Eeßeii- mittel-? ür1okge.
Puckerkartenabgabe ani Mittwoch,

den IS . November 1922 , vormittags
dt ^ V > von 8'/, bi» S' /« Uhr Buchstabe A—F.
von 10 bis 12 Uhr Buchstabe G —L, nachmittags von
2 bis 3 Ubr Buchstabe M —R , von 3'/« bi« 5 Uhr
Buchstabe 8 - Z. Die Karlen sind zur vorgeschriebenen
Zeit abzuholen und bei Empfang sofort nmgzuzählen
Die Beslellabschnine gellen jeweils sür l Monaisniarkrn:
es Ist sonach >edrr Bezugsberechtigte irwetts sür l Monate
an den von ihm geivähiten Kleinhändler gebunden . Der
Brstellabschuitt für Zuckermarke 1 4 ist dem betreffen¬
den Kleinhändler sofort zu übergeben , welcher die Be-
zugsmarkcn abstempell . Zuckermarke Nr . 1 wird be¬
wertet mit 1h, Kilogramm pro Kops. Im übrigen wird
auf die in Nr . - 65 des Calwer Taiblatl veröffentlichte
Verfügung des Eriiährungsmimsteriiinis vom 26. Okt
1922 und die Bekanntmachung des Konimunaioerbands
vom 9. ds . Mis . Bezug genommen.

Calw , den 13. November 1922.
Etadtschultheißenamt : Göhner.

Forftamt Hirsau.

Nadetstlullllihülz.
Bktkiuh.

Am Montag,de » 20 .Nov.
nachm . 1 Ubr im „Rößle"
in Hirsau aus Staats,vald
Wackenhardt Abt. 25 Blind-
dcrg u. vom Scheidholz aus
Oi enaroiiiierberg , Lützen-
Hardt und Wackenhardi . 90
horchen „ul Lanqh .: F »m
5 l.. 25 II.. 24 ii, .. 2 lV.,
5 V. Klasse. Eägh .: Fm .:
15 I . 12 ll , 4 III. Klasse.
121 Tanne » miiLuiigh :F,n:
68 l., 40 il„ 32 ili ., » iV,
3 V. Klasse. Süqh : F, „ .:
4 10 .1, 4 Ili .. Kiasie.
Losvcrzeichn.sse durchd.For,,.
d .rekliv » G . z. tz . vmupart.

Gechingen.
Estin neuen veiulckcllen

u. eiiieu gebraucht« !

Ofen
(Holz - und Kohleuhkizipig)
verhaust

Chr . Wuchter,
Schrem -nneister.

Am 11 . November zu-

MM ,ilier
mit ichwarzer Maske , Ohrei,
und Schweis kupiert . Der¬
selbe Kanu vom rechtmäßigen
Cigeiilüuier gegen Erstattung
der Kotten innerhalb 8Tageu
a geholt werde».
ObrrbahiiwärlerRiedesser
Posten 14 beim Oelünderle,

Calw

WeitzmehlO
Juileriniliel

hält cinpsohlen
Lir.Ronnenmlirher.

Kontorist oder
Kontoristin,

«sichre» m Slcuogrupp e,
Mach >i»eu>chreibeu u allgeui.
Buloarveile », von Hcuau-

ssau in Dauerstellung
ge .uu;. .

Ausführliche Bewerbunoen
Mit Zeugii .snbschnst , Äiiguve
des iruyuiög »wilc>l Emirttls
uuo der Gc,,alisa »,prüche
bei völi,g freier Slal .ou uilicr
S .Ech . 2u5 au Ü,e Ge >chst>ls-
stclle ds . Blaues.

Stammheim.

Eins Schaff-

.»

samt Kalb vertrau,t
Johannes Nöhm.

Eommenhardt.
Nächsten Mittwoch mit¬

tags 1 Uhr »« kaust re ue

MK .Mk-
schive-ne

Luz , Schuhmacher.

MkllllMiW.
Für die Abendstunde » w rd

cm nn Rechnen gewand .er

Hê r
von hiesiger Fie ,.,I gesucht.

Angebote »uler N . C . 2V5
an die Geschüsisst. ds . Bl.

Stelle sucht für fo-
fort Fraulein,

welches den Säugitugsaurs
be>uchie, zu Kiitveen.

Angebote um « «L. S . an
die Ges t>äst»i>elle ds . Bl.

Ein Paar neue

IlMlisliesel
Nr . 41, hat preiswert abzu-
geoen. Wer , lagt die Ge-
sch.ijtsjtette ds . Bl.

Bücher̂ Geschenhweäen:
veutschlanä

unä ckas angelsächsische
weltherrschaftsziel

von Otto Zellmann
geh . M . SO. - . Sn Halbleinen geb . M . ISO.—

<a«f h»lzfr «t Paptar grckru-UI)

Vas Urteil äer Vernunft
versuch einer gemeinverstänckltchen Darstellung über Ursprung
unä gesetzmätztge Entwickelung äer geistigen unä seelischen Leben»

von Otto Zellmann
geh . M . 120 .—, geb . M . 180 .—

ver Srenzertragsaus gleich
bei Ködert Liefmann unä fein Zusammenhang

mit äer Srenznutzentheorie
von vr . Arnolä Küpper

Ein versuch äer Tiefergrünäung unä 3usainmenfilgnng äer in
ihren Ivert - unä Nutzeniehren von H. H. Soffen , IV. St . Zevons,
L. Ukenger, L. walras unä U. Liesnronn geckeserten Bausteine

zu einer einheitlichen Ikutzeiuehrs.
114 Setten , geh . M . 90 . —

Elemöntarschrist
unä Elementar-Lesemethoäe

Swei Hilfsmittel für äas 1. Schuljahr

V0N I . Beck , Mtttelschullehrer
Kart . M . 30 . —

Die Zerstörung Ealw's
im Dreißigjährigen Krieg

am io . Leptember >634

von Johann Valentin Bnäreä
geheftet M . 25 . —.

Erhältlich in äen Buchhaltungen.

ftfflleo

kpiofboffoo

^gissohpisteo

I/IS88SNSUfIgffell

1
Ok^ UOs <-
3 -^ 0 !^

si08!l<St'fkll

fföoliouogen

ffsrbsntji ' uoltg

ff2M>It6l1tjl-UL>(8LcIz6N

OeizckilLZer ' gclis LuclicleuckOk -ei

^srnsprsebsr dir . S 03 .!W l. scksrstrL6s blr . 181.

Allbulach , den 13. November 1922.

Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
geben wir die sthmerztickeNachricht, daß me n
lieber Mann , unter lieoer Bat « , Schwieger¬
vater , Großvater und Bruder

im Alter von 63 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch Mittag 2 Uhr.

Calw » den 13. November 1922.
Statt Karten.

Danksagung.

Für alle wohltuende Teilnahme während
des taugen Krank , a.agcrs und beim H ii-
slbeiben unseres uuoergctz.lcheu Mannes und
Battrs

Paul Hang
sowie >ür d ê irostreiche» Worte , die ehren¬
den Nachrufe und den erhebenden Geputz
au seiner Ruhestätte.

danken herzlichft
Berta Hang m.t Kindern.

«82
Jeder sein eigener Tischler!

Hnudfräscr „Fuwel " D R P.
Tijchhvbetvauk „Boraus " D. N G . M.

Prosp . gratts . Luigkcit Leipzig 162 , Rioiikestr . 57.

färbt und reinigt alles schön und gut.

ZnmhmsteKk: W. EiHciMtiii.

kür ckaŝ akr 1923
NärlcieverLeielurrs.

2nn » kreiss von 10 .— bllr . r « linken

ii » Uer LeselrÄktsstsllv «Neses
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